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Im Westen.
Die Befchiehums von Reims.

!aris . 13. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Das
ibardement von Reims wird mit aller

41 fortgesetzt. Gestern sind 108 Granaten
.die Stadt gefallen und haben bedeutenden
faden angerichtet.

Wichtige Fortschritte der Deutschen.
Berlin . 14. Jan . Im „Verl . Lokalanz."

: es in einer Meldung aus dem Haag : Der
„we Rotterdamsche Courant führt in einer
erficht über die militärische Lage aus , daß

»Deutschen, nachdem sie in den Argonnen die
jmerstraße erreicht haben , neben den Erfol-

_ n von Soissons einen wichtigen Fortschritt
verzeichnen haben . Die Zeitung kommt nach

rgebrtzxr militärischen Erörterung zu demCchlusse,
annstz die Deutschen zwischen Aisne und Aire
14 fitten Keil von ca 10 Kilometern in die fran-
:n wstfche Front getrieben haben und der Kreis

a Verdun damit bis zur Hälfte geschloffen
ij während südlich von St . Miehiel die
irdliche Krümmung in der französischen

int von den Deutschen abgeflacht worden sei.

Zn Flandern.
Kopenhagen . 13. Jan . (B. Z.) National
»ende meldet : Nach den letzten Nachrichten

cc s ,tfalten die Deutschen in Flandern eine leb-
1 j Di:fte Tätigkeit . Alles deutet daraufhin , daß
j 4 j; einen günstigen Augenblick abwarten , um
\: !“.';‘JWn gewaltigen Vorstoß zwischen Dixmuiden
fteibmqd Meere ' zu unternehmen.
mg öM Berlin , 14. Jan . Die „Tijd " meldet aus

luis , daß in den letzten Wochen in aller
fanuar ^ Hk größere englische Truppenmaffen an den
btSvo,l? uzösischen Küstenstädten gelandet und nach
_2 t Küste transportiert wurden . — In Lon-

ersteigl
l)se hier

** fii |in wird ein Spezialkorps zur Abwehr von
^ »“ iftangrtffen organisiert . Bis jetzt sollen
»nünmiefem  Korps 800 Offiziere und Mannschaften

v ^verleibt worden fein.%

1

Französische Berichte.
Paris , 13. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Amt¬

lich. 3 Uhr nachmittags : Zwischen dem Meer
und der Oise war zeitweilig aussetzende, an
einigen Stellen ziemlich heftige Kanonade.
Nördlich Soiffons wurden sehr bewegteKämpfe
um die Schützengräben geliefert , die wir am
8. und 10. Januar erobert hatten . Der Feind
unternahm am gestrigen Tage mehrere Offen¬
siv stöße, die wir zurückschlugen; wir gewannen
neue Schützengrabenstücke. Zwischen Soiffons
und Reims waren Artilleriekämpfe . Unsere
schweren Geschütze beschaffen wirksam die deut¬
schen Batterien und Minenwerfer . In der
Champagne und im Gebiet Souain richtete
unsere Artillerie ein sehr genaues Feuer auf
die gegnerischen Stellungen . Nahe Perthes
war eine Feldbefestigung nördlich der Ferme
Beausejour der Schauplatz erbitterter Kämpfe.
Der Feind konnte einen Schützengraben im
Inneren der Befestigung errichten, deren vor¬
springenden Winkel wir besetzt halten ; der
Kampf dauert fort . Aus den Argonnen bis
zur Maas ist nichts zu melden . Auf den Maas¬
höhen wurden zwei deutsche Angriffe , einer im
Walde von Consenvoye, der andere im Walde
von Bouchot, abgewiesen. Südöstlich Cirey-
sur-Vezouse überraschte eine unserer Abtei¬
lungen eine deutsche Kompanie , die das Dorf
Saint -Sauveur plünderte ( !?) und schlug sie
in die Flucht. In den Vogesen und im Elsaß
war der Tag ruhig . Das schlechte Wetter und
der Schneesturm dauern an.

11 Uhr abends : Nordöstlich Soiffons beschoß
der Feind während der ganzen Nacht heftig
unsere Stellungen auf dem Perriöres -Pla-
teau und den Vorsprung 132. Er nahm heute,
um die letztgenannte Stelle wieder einzuneh¬
men, einen bedeutenden Angriff , dessen Er¬
gebnis noch nicht bekannt ist. Kein anderes be¬
achtenswertes Ereignis ist zu melden.

Französische Kammerfitzung.
Paris , 13. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Zu

der gestrigen Eröffnung der Kammer waren
die Kammerdeputierten in großer Zahl an¬

wesend. Unter allgemeiner Aufmerksamkeit
eröffnete der Alterspräsident Mackau, die
Session mit einer Ansprache, in der er sagte,
der einzige Gedanke und der Wunsch Frank¬
reichs sei, einen lang vorbereiteten Angriff
zurückzuschlagenund den Feind niederzuwer¬
fen. Er fordere die Kammer auf , auch weiter¬
hin der Armee ein ermutigendes Schauspiel
von Einigkeit zu bieten . (Lebhafter Beifall .)
Wir nehmen — erklärte der Redner — ent¬
schlossen alle Opfer auf uns , welches auch dis
Dauer der Prüfung sei. Wir halten durch,
ohne schwach zu werden , bis zum endgültigen
Siege , der uns Ehre , Freiheit und einen dauer¬
haften Frieden sichert! (Einmütiger Beifall .)

Die Kammer wählte mit 474 Stimmen
Deschanel und alle Mitglieder des Bureaus
wieder . Das Haus vertagte sich sodann auf
Donnerstag.

Die verschiedenen Kammergruppen der
Linksparteien wählten ihre Delegierten , die
gemeinsam mit der Regierung das Arbeitspro¬
gramm für die ganze Session ausarbeiten
sollen. Schon jetzt scheint es festzustehen, daß
die Beschlüsse erneut die Einigkeit aller Par¬
teien bekräftigen werden . Kein Jnterpella-
tionsgesuch wird eingerichtet , keine rein po¬
litische Debatte geführt werden.

Im Osten.
An de« masurischen Seen.

Berlin , 14. Jan . Daß die Deutschen auf
den masurischen Seen des nachts zahlreiche
gepanzerteMotorboote als Eisbrecher benutzen,
wird im Pariser „Journal " mit dem Zusatz
besprochen, die Deutschen hätten ein großes In¬
teresse daran , die masurischen Seen unpasster-
bar zu machen. Die engen Stellen zwischen
dem Seegebiet zusammen mit den Seenflächen
selbst, seien für eine Front von 80 Werst eine
fast uneinnehmbare Schranke.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien , 13. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Amt¬

lich wird verlautbart : 13. Januar 1916. Die
Vorstöße, die der Gegner an der unteren Nida

immer wieder versucht, richten sich besonders
gegen eine in unserer Widerstandslinie lie¬
gende Ortschaft. Durch heftiges Artilleriefeuer
das an der ganzen Front anhält , unterstützt,
versucht feindliche Infanterie nach vorneRaum
zu gewinnen und in dieOrtschaft einzudringen,
was stets unter schwreen Verlusten mißlingt.

Vor den eigenen Stellungen in Galizien
und in den Karpathen herrscht größtenteils
Ruhe . Nebel und Schneetreiben begünstigen
kleinere Unternehmungen unserer Truppen,
die verschiedenenorts zu gelungenen Ueber-
fällen und sonstigen Plänkeleien führen.

Auch auf dem südlichen Kriegsschauplatz im
allgemeinen Ruhe : nur unbedeutende, Auf¬
klärungszwecken dienenden Erenzrencontres.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Alles wird aufgeboten.

Kopenhagen , 13. Jan . (W. B . Nichtamtl .)
Der Chef des russischen  Sanitätswesens
hat angeordnet , daß folgende körperliche Ge¬
brechen nicht mehr die Befreiuung vom Mi¬
litärdienst nach sich ziehen : Das Fehlen von
über zehn Zähnen in einem, von über vier¬
zehn Zähnen in beiden Kiefern , das Fehlen
eines Daumens , des Zeigefingers , das Fehlen
von über zwei Fingern , die Steifheit der
Finger und der Zusammenwuchs des Daumens
und des Zeigefingers.

Zn Russisch-Polen.
London, 13. Jan . (T. U.) Der Korrespon¬

dent der Times in Warschau gibt eine lebhafte
Beschreibung der Zustände in Russisch-Polen.
Am russischen Christabend kam es zu einem
heftigen Kampf zwischen Russen und Deutschen.
Es schneite sehr stark. Die Nacht war absolut
still und die Stille wurde nur durch das
Knirschen des Schnees unter den Hufen der
Pferde unterbrochen . Die Dunkelheit der
Nacht und das Schneetreiben machten es schwer
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kfee Härmlein von Reifenberg.
niert 5 Ein Taunus -Roman.

( Von Robert Fuchs - Liska.
„Herr , haltet mir zu gute, daß ich ungern

; ljfl | ute mit solcher Kunde kam. Ich dachte aber,
eine Pflicht und die Sorge - “ und der Js-

" :im machte ein betrübtes Gesicht.
^ gut . Alter ! Ich kenne deine Treue

meinem Geschlecht", tröstete ihn der Ritter.
'_ nd er ging zu dem Greis , um ihm die Hand

rf die Schulter zu legen. Das fiel ihm leich-
[| C£ r als vor Jahren . Die langen , langen Monde

, ttten den Riesen gebeugt. Das fiel heut dem
^eifenberger auf . „Siehe da, Jsgrim ! Bin

N ] T) gewachsen? Ich meine, daß ich dir früher
WI >e Achsel nur schwer erreichen konnte. So war

h immer in der Sorg ' gewesen, daß du mir
ber den Kopf wachsen könntest!" Und ein gut-
ütiges Lachen folgte dem Scherz. „So lange
sso warst du nicht mehr bei mir hier oben !"

7 / I I» öin alt geworden, Herr Ritter . Un-
/ I , B ^’ un k *n euerm Dienst nur noch ein lah-

. r es Pferd . Deß mag sich leicht schämen, wer
ft wacker für Sold und Brot rege sein
aste."

^Unsinnige Rede !" zürnte der Reifenberger.
nie vergaß ich des Dankes , wo ich ihn

ldlg war . Und ich stehe mehr in deiner
mld wie du in der meinen . So muß ich dich

schelten, daß du mich miedest. Dein Platz
iar bei mir ob du die Waffen trägst oder
icht!"
.Waffen ?" Wehmütig sprach der alte Mann
' Wort aus . „Mehr werd ich da nicht sein,
ein alter Hund mit stumpfen Zähnen . Ich

ige sie schon langst nicht mehr . Was sollt
, ch wohl damit ? Und Zierrat sind sie mir nie
3 lewesen."
rr TU# Da trat Herr Kuno dicht vor den Greis:

1. Kommst du noch einmal ungerüstet zu mir.
(to wirst du schwerlich meine Tür affen  finden '«

gen
ergafl

Er langte nach dem weißen Bart Jsgrims und
ließ die Silberfäden durch die Finger glei¬
ten . Dabei sah er den Alten mit gutem Blick
an . „Du sollst dein Eewaffen nur zur Ehre
tragen . Ein jeder soll daran gemahnt sein,
was du der Burg Reifenberg warst , da du von
Urältervater bis auf den Urenkel in diesen
Mauern Heil und Unheil mit den Meinen
geteilt hast. Isis dir recht so, alter Wolf ?"

„Ich danke euch, Herr !" Und Jsgrim wagte
es, nach des Ritters Hand zu greifen . Herr
Kuno erwiderte den Druck des Getreuen . Dann
begann er, wie es so seine Art war , mit auf
dem Rücken gefalteten Händen im Raum um¬
herzugehen. Immer wieder hing sein Blick
an dem Alten . Er schien über etwas nachzu¬
denken. Plötzlich blieb er vor Jsgrim stehen.

„Ich habe über den Solf nachgedacht.
Jst 's möglich, daß ein Mensch so alt werden
kann wie du . . . und daß dennoch niemals je¬
mand anders als in Ehren von dir redete ! Ich
weiß von meinem Großvater — wie ichs auch
von meinem Vater weiß — daß keiner von
ihnen dich je auf einer Unwahrhaftigkeit er¬
tappte . Füglich darf 's nicht nur Haß fein, was
dich gegen den Ereilsheimer stimmt. Du kennst
das Leben und die Menschen. Denn du hast
Schweres in diesem Dasein und durch die Men¬
schen ertragen müssen."

„Eben , Herr , weil ich das trug , bin ich
wohl so geworden . Wer das llnrechttun als
schlimm von andern fand, der wird sicher selber
dessen hüten ."

„Meinest du ? Dann sag doch auch, was den
Ereilsheimer getrieben haben mag mich zu
verraten ."

„Daran ist wohl eine Schlechtigkeit schuld.
Er sieht aus , als wäre er ungut von Kindes¬
beinen an gewesen!" meinte Jsgrim.

„Und willst du, daß ihm das als Entschul¬
digung gelte ?"

Jsgrim dachte lang dieser ernsten Frage
des Ritters nach, ehe er die Antwort fand:
„Ihr sollt ihm nicht vergeben , Herr — aber
ich denke, ihr dürftet ihm anrechnen, daß ihm
die Falschheit wohl im Blute liegt . Aechtet
ihn so, daß er fürderhin Böses nicht mehr
tun kann. Das spricht sich leicht im Land und
unter den Leuten herum . Man wird sich vor
ihm hüten . Töten wollt ihr ihn doch wohl
nicht?"

Da kniff der Reifenberger die Lippen ein
und wurde weiß im Gesicht. Jsgrim merkte
wohl, daß der Ritter vor dem Gedanken er¬
schrak, was für Folgen des schwarzen Solfs
Verrat wohl für manchen in der Burg hätte
haben können.

„Es hätte meines Sohnes Leben kosten kön¬
nen !" sagte Herr Kuno endlich. „Wie kann
ich mich anders an dem Menschen rächen? !"

Da hob Jsgrim beschwörend die Hand:
„Tut es nicht, Herr ! Sein grimmster Richter
wohnet über den Sternen . Der weiß ihn zu
züchtigen, wenn das Maß voll ist."

„So lange Hab ich nicht Geduld !" zürnte
Herr Kuno und ballte die Fäuste.

„Den offenen Angreifer kann ich mir vom
Leibe wehren — den hinterlistigen Verräter
aber schände ich an Ehr und Ansehn. Ich
meine, das wäre die beste Strafe . Er muß
doch mit der Schande weiterleben und dient sich
selbst zum Spott !" sagte Jsgrim darauf.

„Dann will ich mit meinen Freunden be¬
raten , was zu tun sei!" gab Herr Kuno zu. Er
schritt erregt in der Kammer umher . Mehr
zu sich selbst als zu dem Alten , redete er das,
was seinen Sinn beschäftigte: „Jst 's möglich,
daß die Falschheit nicht aus der schönen Welt
zu rotten sei? ! O Gott — wie jämmerlich ist
für den Menschen doch der Gedanke, daß er
keinem trauen kann. Wohin er sich wendet,
überall begegnet ihm der Trug . Auf wen ist
dann Verlaß ? ! In des besten Freundes Herz

schlummert der Neid . Und selbst erweckt, weckt
er zugleich den Haß, wenn irgendwie ein
Mensch erkennt, der andere sei ihm in diesem
und jenem — in Gut und Geld, in Gunst und
Liebe, in Können und Kennen — überlegen.
Ach pfui über dieErbärmlichkeit derMenschen."

Weil Jsgrim das Haupt sinken ließ, trat
der Ritter zu ihm hin : „Dich nehm' ich aus
du bist erprobt , mein alter Wolf . Denn du
erwiesest dich in einem Menschenalter in die-
senMauern .Wo aber sind noch mehr derMänner
die dir gleichen. Sie sind so selten wie der
Bär im Taunus . Steht mir ein Mensch gegen¬
über oder setzt er sich neu an meinen Tisch. . .
ist's nicht maßlos traurig , daß ich dann nicht
die Sorge los sein soll, wie er sich eines Tages
zeigen wird ? Die Menschen sagen, ich sei ein
harter Mann . Sie haben mich dazu gemacht.
Je mehr ich sie erkennen mußte , je mehr ward
ich scheu. . . bis ich sie alle in den gleichen
Sack zu stopfen mich gewöhnte ."

„Herr Ritter — wer das Gute sucht im
Menschen, der wird zu solcher Meinung nicht
leicht gelangen . Ihr suchet wohl nur stets das
Schlimme."

Der Reifenbscger lachte bitter.
„Torheit , alter Wolf ! Geh über einen Kies¬

weg mit Schuhen an den Füßen — dann wirst
du freilich die Steine nicht spüren. Versuch's
mit nackter Sohle , dann wirst du schnell em¬
pfinden , wie hart die Kieseln find und wie
ungern sich die Steine treten lassen."

„Das Schreiten mit bloßen Füßen wird der
Einsichtige wohl vermeiden . So — mein ich
— soll man es auch meiden , im Menschen nur
die Schlechtigkeit zu suchen."

„Altes Wölflein !" lachte der Ritter . „Du
klagst den Solf an und redest zugleich der
menschlichen Schlechtigkeit das Wort . Wie ver¬
steh ich den Widerspruch in deinem Wesen?"

(Fortsetzung folgt .)

J
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den Weg zu finden . Gegen .10 Uhr abends !und der deutsche Dr . Kuntz. Es wurde darin
begann plötzlich das deutsche Feuer und in kur- u. A. festgesetzt daß alle Zivilisten , die in
zer Zeit stand der ganze Horizont in Flammen , Tsingtau wohnen und sich nicht am Kampfe
durch das Feuer der deutschen Geschütze. Gegen °beteiligt haben , auch dort bleiben können. Die-
Mitternacht begann das Feuer etwas nachzu- , jenigen , deren Tätigkeit der japanischen Be¬
lassen und erstarb schließlich ganz. Warschau Hörde als verdächtig erscheint, müssen aller¬
ist mit Flüchtlingen voll besetzt.

Der Rücktritt des Grafen Berchtold.
Wien , 13. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Das

„Fremdenblatt " veröffentlicht in seinem heu¬
tigen Abendblatt folgende Mitteilung : Der
Minister des k. u. k. Hauses und des Aeutzeren,
Graf Berchtold , welcher S . Majestät schon vor
längerer Zeit gebeten hatte , ihn in Gnaden
seines Amtes zu entheben, hat diese Bitte
nunmehr an Allerhöchster Stelle erneuert . Der
Kaiser hat die gewichtigen persönlichenEründe,
welche den Minister des Aeußern zu seinem
Rücktritt bewogen haben , gewürdigt und aller¬
gnädigst geruht seiner Bitte zu willfahren
Zum Nachfolger des Grafen Berchtold wird
der ungarische Minister beim Allerhöchsten
Hoflager , Baron Stefan Durian , zum Mini¬
ster des k. und k. Hauses und des Aeutzern er¬
nannt werden.

Wien , 13. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Wie
verlautet , hat der Kaiser dem Grafen Verch-
told die Brillanten des Erotzkreuzes des Ste¬
phanordens verliehen . Die morgige Wiener
Zeitung wird ein Handschreiben an den Grafen
Berchtold bringen.

Im Orient.
Zm Kaukasus.

Kopenhagen . 13. Jan . (T . II.) Berlinske
Tidende berichtet aus London : Aus Athen
wird gemeldet , datz die Türken ihren Heeren
im Kaukasus bedeutende Verstärkungen von
Erzerum zugeführt haben. Sie versuchen nun
das gewaltsame Vordringen der Russen auszu¬
halten und haben eine sehr günstige Stellung
eingenommen , in der sie in den letzten Tagen
den kräftigen russischen Angriffen standge¬
halten haben.

Am Suezkanal.
Paris , 13. Fan . (W. B . Nichtamtl .) Das

„Journal " meldet aus Madrid : DiePassagiere
des aus Ostasien in Algeciras eingetroffenen
Dampfers „Alicante " berichten, datz sie bei
der Fahrt durch den Suezkanal längs der Ufer
zahlreiche englische Truppenlager gesehen
haben und datz neue bedeutendeVerteidigungs-
arbeiten ausgefllhrt wurden . Flieger über¬
fliegen ständig das ganze Gebiet . Bei der
Durchfahrt begegneten sie einemTruppentrans-
port von 58 Dampfern , der von einem großen
Geschwader begleitet war.

dings sofort die Stadt verlassen. Der ehema¬
lige Gouverneur von Tsingtau , Meyer-Wal-

Uhr 53 Min . ein Erdbeben statt , das 15 bis
20 Sekunden dauerte . Es hatte einen wellen¬
förmigen Charakter und verlief in Richtung
Ost-West. Die Heftigkeit wuchs bis zur Mitte
der Dauer . Die größte Stärke scheint zwischen
Rom und Aquila gelegen zu sein. Alle Ob¬
servatorien Italiens haben das Beben ver¬
zeichnet. Aus den einzelnen Orten des Di-

Lokales.

Ausruf
an die deutschen Hausfra

deck, ist verwundet als Kriegsgefangener nach j striktes Frosinone werden weder Schaden noch
Japan überführt worden . Er ist in einem
europäisch ausgestatteten Hause in den Part

Grenzzwischenfall.
Berlin , 13. Jan . Das „Berl . Tagebl ." mel¬

det : Bei der Verfolgung der aus der Buko¬
wina nach Rumänien geflüchteten Rumänen
betraten russische Truppen rumänisches Gebiet.
Da sie sich auf Anforderung nicht zurückzogen,
gab der rumänische Erenzhauptmann Befehl
zu schießen. Zwei Kosaken wurden getötet, zwei
schwer verwundet . Die übrigen flohen über
die Grenze.

Serbische Roheiten.
Sofia . 13. Jan . (W. B. Nichtamtl, ) Mel¬

dung der „Agence Bulgare " : Am ersten und
am zweiten Weihnachtsfeiertage sind über
hundert , meist muselmanische Familien , in
Strumitza eingetroffen . Die Flüchtlinge er¬
zählen , datz alle christlichen und muselmani¬
schen Männer , die mehr oder weniger zum
Dienst mit der Waffe geeignet sind, gewalt¬
sam in die serbische Armee eingereiht werden.
Kinder und Greise werden im Verpflegungs¬
dienst verwendet . Die Steuerbedrückung wird
in der unerhörtesten Weis efortgesetzt. lleber-
all ist man Zeuge unbeschreiblicher Grausam¬
keiten.

Aus der Schlacht bei den Falklaudsinselu.
Berlin , 13. Jan . (W. B . Nichtamtl .). Nach

hier eingegangenen Nachrichten über die Ge¬
retteten von den bei den Falklands -Jnseln
untergegangenen Schiffen ist von der „Scharn¬
horst" niemand gerettet worden . Von der
„Eneisenau " wurden 17 Offiziere und 171
Deckoffiziere, Unteroffiziere und Mannschaften
gerettet , von der „Nürnberg " wurde kein Offi¬
zier , sieben Unteroffiziere und Mannschaften,
von der „Leipzig " vier Offiziere und 15 Deck¬
offiziere Unteroffiziere und Mannschaften ge¬
rettet . Von den Begleitschiffen „Baden " und
„Santa Jsabell " sind alle Leute gerettet wor¬
den. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, datz
noch einige Offiziere und Mannschaften mehr
als angegeben , gerettet worden sind.

anlagen des Tempels Tsukihi bei Tokio unter
gebracht worden . Die deutschen Streitkräfte
beliefen sich bei Beginn der Feindseligkeiten
auf 48ĉ - ,-ann . Die Deutschen Haben sämtliche
Petroleum -Reservoirs und Kohlenvorräte der
Stadt vor der Uebergabe zerstört, ebenso wie
fast alle anderen Gegenstände von irgendwel¬
chem Wert . Es bestätigt sich, datz die Deut
scheu selbst die im Hafen von Tsingtau liegen
den Kriegsschiffe zerstört haben, so den öster¬
reichisch-ungarischen Kreuzer Kaiserin Elisa
beth von 3937 Tonnen , ferner folgende deutsche
Schiffe : den kleinen Kreuzer Eormoran (1604
Tonnen ) sowie die Kanonenboote Lux, Tiger.
Jaguar und Iltis jeder 886 Tonnen . Nach
einem weiteren Telegramm soll der Aufent¬
haltsort des ehemaligen Gouverneurs von
Tsingtau , Meyer -Waldeck sich in Fukuoka be¬
finden.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 13. Jan . (W .B . Nichtamtl ) Die

bisher als Gäste bei unserem Westheer
weilenden fremden Militärattaches haben,
wie wir erfahren , die Reise nach dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz angetreten.

Hamburg , 13. Jan . (WTB . Nichtamtl)
Der norwegische Dampfer „Ehetor " ist in
der Nordsee gesunken. Nach Angabe des
Kapitäns des Dampfers ist der Dampfer
anscheinend auf eine englische Mine gelaufen.
Die Mannschaft wurde bis auf einen Heizer
gerettet , eine Aufwartefrau wurde verletzt.
Die Bemannung ist in Hamburg eingetroffen

Haag , 13. Jan . (L. A.) Die Londoner
Vereinigung van -Mehllieferanten erhöhten
den Mehlpreis um 2 Sh . den Sack, sodatz
sich der Preis nunmehr auf 45 8h . stellt.
' 3 Kristiania . 13. Jan . (W. B . Nichtamtl .)
Die norwegische Amerika -Linie teilt mit,
daß ihr Dampfer „Bergensfjord ", der am
11. Januar abends spät hätte in Bergen
sein sollen, bisher nicht eingetroffen ist. Da
feit 11. Januar früh 9 Uhr keine drahtlose
Nachricht erhältlich war , wird angenommen,
daß das Schiff zur Untersuchung nach Kirk
wall beordert worden ist.

Grohes Erdbeben in Italien.
10 000 Personen tot.

Darmstadt , 13. Jan . (W. B . Nichtamtl .)
Die Erdbebenwarte Darmstadt -Jugenheim
meldet von heute früh 9 Uhr : Die Apparate
registrierten soeben ein schweres Erdbeben.

Der Anfang war einige Minuten vor 8 Uhr
vormittags . Um 9 Uhr sind die Apparate noch
in starker Bewegung . Der Herd liegt nach
erster Schätzung weniger als 1000 Kilometer
entfernt , also in Europa . Eine Katastrophe
ist zu befürchten.

Darmstadt , 13. Jan . (W. B . Nichtamtl .)
Die Erdbebenwarte Darmstadt -Jugenheim
meldet von 11 Uhr vormittags : Der Anfang
des schon gemeldeten Erdbebens wurde hier
um 7 Uhr 54 Min . 47 Sek. beobachtet. Die
Hauptstation für Erdbebenforschung in Ham¬
burg meldet den Anfang um 7 Uhr 55 Min.
33 Sek., also 48 Sekunden später, sodatz anzu¬
nehmen ist, daß der Erdbebenherd im Mittel-
meer-Eebiet (Unteritalien ) liegt.

Hohenheim , 13. Jan . (W. V. Nichtamtl .)
Heute Vormittag kurz vor 8 Uhr begannen
die Instrumente der Erdbebenwarte ein schwe¬
res Erdbeben aufzuzeichnen. Der Herd liegt
ohne Zweifel im südlichen Teile des Konti¬
nents in einer Entfernung von 700 bis 800
Kilometer . Der erste Vorläufer trat hier um

Uhr 54 Min . 29 Sek. ein. Die Hauptaus¬
schläge dauerten etwa 10 Minuten und waren
von ähnlicher Stärke wie bei dem großen Be¬
ben von Messina.

Tstngtan.
Jan . (T. U.) Es werden jetztLondon , 13

hier auch weitere Einzelheiten über den Ver¬
bleib der deutschen Garnison von Tsingtau be¬
kannt . Nach der Kapitulation der Festung
wurde ein Vertrag unterzeichnet zwischen dem
Generalmajor Pamanashi , dem General Ta-
kahashi, den japanischen Bevollmächtigten
und dem deutschen Bevollmächtigten , Kapitän
zur See , Saxer , in 30 Artikeln und in 12 spä¬
ter hinzugefügten Paragraphen . Als Dol¬
metscher fungierten der japanische Dr . Hyode

Rom . 13. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Heute
Morgen 7 Uhr 55 Minuten wurde hier eine
starke Erderschütterung verspürt , die unter
der Bevölkerung großen Schrecken hervorrief.

Rom , 13. Jan . (W . V. Nichtamtl .) Die
Erderschütterung die in Rom wahrgenommen
wurde , hat auch die Umgebung von Rom heim¬
gesucht. In Neapel nahm man gegen 8 Uhr
früh ein gegen 20 Sekunden andauerndes Erd¬
beben wahr . Die Bevölkerung war stark beun¬
ruhigt und lief auf die Straße . Das Erd¬
beben wurde auch in Pozzuoli und Monte Ro-
tondo verspürt . In Monte Rotondo wurden
verschiedene Häuser , so auch das Rathaus , be¬
schädigt; zwei Personen sollen umgekommen
sein. Auch aus Caferta , Civitavecchia, Gros¬
sst« und aus Umbrien sind Meldungen über
Erdstöße eingelaufen , die überall eins große
Panik hervorriefen.

Rom , 13. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Das
Zcntratlbüro für Meteorologie und Geodyna¬
mik teilt mit : In Rom fand heute morgen 7

1Opfer gemeldet . In Giuliano Romano wur¬
den zwei Personen getötet , in Avezzano ist
der Bahnhof eingestürzt ; es sollen auch Todes¬
fälle vorgekommen sein. Hilfe ist unterwegs.
Etz geht das Gerücht, daß in Ajelli , Bezirk
Avezzano, schwerer Schaden angerichtet und
viele Todesfälle zu verzeichnen sind.

Ueber das Erdbeben , das teils stark und
anhaltend zu verspüren war , werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet : In Monte
Rctondo stürzte das zweistöckige Rathaus voll¬
ständig ein , ein Lehrer und ein Schüler wur¬
den getötet und mehrere andere Personen
schwer verletzt. Einige Häuser zeigen starke
Risse. In der Kirche von Fermo brach eine
Panik aus , bei der mehrere Personen Quet¬
schungen davontrugen . In Veroli stürzten
mehrere Häuser ein, andere wurden stark be¬
schädigt. Zwei Personen sind dabei umgekom-
men, sechs schwer und mehrere leicht verletzt
worden . Auch in Teramo , Ancona, Avellina,
Campo Besso und Cassino wurde das Erdbeben
verspürt . Es rief überall große große Aufre¬
gung hervor , richtete aber in diesen Ortschaf¬
ten nur leichten oder gar keinen Schaden an.

Rom , 13. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Ueber
die Wirkung des Erdbebens der Provinz Rom
wird noch berichtet : In Torre Cajetani wurde
Schaden angerichtet , auch Menschen sind umge¬
kommen. In Marano Agosta sind der Bahn¬
hof, der Elockenturm und einige Häuser einge-
stürzt ; auch Personen sollen zu Schaden ge¬
kommen sein. In Filetino , Bezirk Frosinone,
sind mehrere Häuser eingestürzt. Die Kirche
ist beschädigt worden , zwei Personen wurden
verletzt . Torricelli -in -Sabina hat schwere Be¬
schädigungen erlitten , eine Person wurde ge¬
tötet . In Tivoli ist eine Person ums Leben
gekommen. In Monte Lanico ist das Tele¬
graphenamt schwer beschädigt worden. In
Chinetoromano haben einige Häuser Risse be¬
kommen, ebenso in Zogarolo und Farentino.
Weitere Sachschäden, besonders an Häusern,
find in Palestrina und Fiuggi zu verzeichnen.
In Morlupo sind einige Häuser eingestürzt,
in Velletri wurden einige beschädigt. Weitere
Schäden sind in Anticoli und Corrado zu ver¬
zeichnen. In Perugia wurde ein starkes Erd¬
beben beobachtet, das fünf Sekunden dauerte
und eine Panik hervorrief . In Capua folgten
sich drei Erdstöße. Die Bevölkerung geriet in
Entsetzen, ebenso in Castellamare die Stabia,
wo zwei heftige Stöße bemerkt wurden . In
Cassino fanden zwei starke, lang andauernde
Erderschütterungen mit unterirdischem Donner
statt . In Montecafino wurde das Observa¬
torium schwer beschädigt, die Kirche weniger.
— In Pescara dauerte das Erdbeben zwan¬
zig Sekunden : die letzten Nachrichten besagen,
daß ein sehr starker Erdstoß in Aquila Chieti
und Castellamare Adriatico bemerkt wurde,
der jedoch nur Sachschaden anrichtete . In
Subiaco ist die Kathedrale in Gefahr;
dort , sowie in Caparolo und Cori wurden
einige Häuser beschädigt. Sehr schwere Schäden
werden auch aus Tagliacozzo gemeldet, ebenso
aus Sgurgola Marsicana , Cappelle Magliano
und Cappagocia . Die Telegraphenverbindung
mit Avezzano ist unterbrochen.

Rom , 13. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Das
Erdbeben am heutigen Vormittag hat in

allen Teilen Roms große Aufregung hervor¬
gerufen . Es hat aber keine Opfer an Men-
chenleben gefordert , jedoch werden eini ^eSach-
'chäden gemeldet. Der Bogen der alten Porta
del Popolo erhielt einen Ritz, einer der klei¬
neren Türme des Finanzministeriums ist ein-
gestürzt, eine der Statuen «n der Front von
San Giovanni beim Lateran ist auf den Platz
gestürzt. Die Statue auf der Antoniussäule
auf der Piazza Colonna scheint von ihrem
Platz gerückt zu sein, auch scheint sich die Säule
rn der Mitte nach rechts geneigt zu haben . Die
Erschütterung verursachte auch einigen leichten
Schaden im Vatikan . Der Papst befand sich
im Augenblick des Erdbebens in der Biblio¬
thek. Er kniete nieder und betete einige Au¬
genblicke. Dann gab er die Weisung , die Fol¬
gen des Bebens festzustellen und zu unter-
uchen, ob die Kirchen beschädig seien. An der

Basilika von St . Peter sind 150 Fensterschei¬
ben in der Kuppel gesprungen, weiterer Scha¬
den aber nicht angerichtet worden, nur einige
alte Risse haben sich wieder geöffnet. Ein Block
von der äußeren Säulenhalle von St . Peter
hat sich verschoben. Die Untersuchung dauert
noch fort.

10 800 Personen getötet.
Rom , 14. Jan . (W. B . Nichtamtl .) „Ei-

ornale d'Jtalia " meldet, datz die Ueberleben-
den des Erdbebens in Avezzano 800 Personen
betragen . Da die Bevölkerung Avezzanos!

11000 beträgt , feien über 10 0 0 0 getötet
worden.

In der Zeit vom 18. bis 24. Januar
soll, unter wärmster Bewilligung Ihre _
jestät der Kaiserin , in ganz Deutschland*"" wialküre"

Reichswollwoche Tntc, e<
stattfinden . ht meh

Der Zweck dieser Reichswollwoche ^ Edeistrc
darin , für unsere im Felde stehenden TrE ^ Atf«
die in den deutschen Familien noch vorhL̂ C5  '
nen überflüssigen warmen Sachen und Uiärung
genen Kleidungsstücke (Herren - und Fratzen em
kleidung, auch Unterkleidung ) zu samüsijrer ,
Es sollen nicht nur wollene, sondern^ beleg
baumwollene Sachen sowie Tuche eing^preguni
melt werden , um daraus namentlich Uebeionimen,
westen, Unterjacken, Beinkleider , vor „ urchni,
aber Decken anzufertigen . t durchc

Gerade an Decken besteht für die Tru, spran;
ein außerordentlicher Bedarf , da sie den jck ein i
enthalt in den Schützengräben sehr erleide No
und erträglicher machen. Mit großem H. — D
sind bereits von sachverständiger Seite rdem ar
alten Kleidern aller Art Decken in der tzja schl
von 1,50 : 2 Meter hergestellt worden, stgen L
einen hervorragenden Ersatz für fabrittOzertme
erzeugte wollene Decken bilden und deren ster vor:
stellungskosten nur ein Viertel einer faffiger sir
mäßig hergestellten wollenen Decke betragen und

Zu dieser Aufgabe bedürfen die unter ^ *^^rui
neten Stellen der tätigen Mitarbeit aller F “ Don
scher Frauen unseres Kreises . berung"

Seht gleich in Euren Schränken nach.r!
Ihr entbehren könnt, um es denen zu nnb»T &
die mit ihrer Brust und ihrem Blut uttsta
beschützen. Gebt , soviel Ihr irgendwie '
Lehren könnt!

Nur diejenigen Familien , in deneyjge bew
steckende Krankheiten herrschen, bitten wi« und ir
im Interesse der Allgemeinheit an dem Li^ chnral
werk auf diese Weise nicht zu beteiligeiisiand e

Also nochmals, deutsche Hausfrau , h feine
ans Werk ! ten . 2

Sammelt aus Schränken und Truhen , ngals .H
Ihr an Entbehrlichem findet ! wei», ui
' Schnürt es zu Bündeln , packt es in Märkten
und haltet es zur Abholung bereit , wenŵ phoni«
unsere Helfer in der Reichswollwoche voi? sleichu^
bis 24 Januar 1915 an Eure Türen florf ®cnnicRcnöc
Bezirkskomitee vom Roten Kreuz füru -mark

Reg .-Bez. Wiesbaden . Dutztseir
v on M ei st er . g 2 Wo,

Bezirksverband Vaterland . Frauenvef " habe,
PrinzessinElisadeth zu Schau . öen Ic;

burg - Lippe.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz fürs ^ ^ J

i n t n e
Charlot

* * * d im H
•gjt

* Reichswollwoche. Wie oben gesagt, ft
in der Zeit vom 18. bis 24. Januar 1911̂ ^ £7
ganz Deutschland eine Reichswollwoche Iĥ VlII
Zur Organisation dieser Veranstaltung stimmun
am 12. d. M. im Kreihause zu Bad Hkanten ,
burg  v . d. H. eine Besprechung statt , an»^ i ihn

außer Vertretern der Behörden auch die | ^ £ a *
stände der Zweigvereine der Vaterländijgxnen
Frauenvereine teilnahmen . Es wurde bestzmwollei
sen, in der vorangeführten Zeit möglichsMt nicht
ter Inanspruchnahme von Mitgliedern eir
Sanitätskolonnen in sämtlichen Gemens ^
des Kreises wollene Sachen zu sammelnd Fabrik
das gesammelte Material in den 4 im Mchen
zurVerfügung stehendenDampfdesinfektionö Erlaß
paraten einer Desinfettion zu unterzis ** Beste

Die Apaprate stehen je einer in Cronberg ^ ^ ^
Ruppertshain und 2 in Bad Homburg v. tzgenfall-
Nach stattgefundener Desinfektion wird Ipc
Material an eine Anzahl Verarbeitungsft in al
ten im Kreise abgegeben, in denen unter »scher B
tung der Zweigvereine der Vaterländif " "" ch
Frauenverein und ähnlicher OrganisatE ^ **e
die Umarbeitung zu Decken, Ueberziehw^ ^,:^ *
Unterjacken, Beinkleider und dergleichen ^nd Hab
genommen wird . Die fertigen Sachen wei Brauer
an noch näher bekannt zu gebende StA Brauer

abgeliefert , von denen aus sie den im jfcrUtn®n*
stehenden Truppen zugeführt werden, ff^ ^

• * • 0 Mark

][ Dienstjubiläum . Herr Lehrer U rE ~~
an der hiesigen Bürgerschule I feiert »Jl  Krie¬
ge« sein 50jähriges Dienstjubiläum . " vteilt * (di

n Kurhauskouzert . Für Sänger istrg im N
jetzige Jahreszeit recht schlecht, da das \  Dixmr
kalte Wetter Erkältung auf Erkältung englisch
läßt . Herr Robert Hutt  vom Franks», ^ ,
Opernhaus , der für das gestrige 3. Abê ^
mentskonzert angesagt war , ist schon e« ' ®
Tage krank und teilte gestern früh  mit^
er nicht singen könne. An seiner Stelle
Herr Otto Fänger  kommen , aber in le>
Minute mutzte für diesen, der plötzlich u«
lich geworden war , Herr Karl Eent^
der lyrische und Heldenienor an der M

Obertaunuskreis,
v. B e r n u s.
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er Oper einspringen . Der Sänger Uetz
aufgestellte Programm größtenteils de,
n. Großer Vorschubbeifall begrubt « chn
er erschien und das Publikum steigerte
nach dem Vortrage von Am stlllen

in Winterszeit " aus „Dre Meister
r und Siegmunds Liebeslied " (Winter

me wichen dem Maienmondi aus „Dl.
lküre " so gewaltig , daß man glauben
te, es wollte mit Klatschen überhaupt

mehr aufhören . Auch einen schonen
erstrautz durfte der Gefeierte n̂tgegen-
en — Wir gaben uns redlich Muhe,
Beifall des Publikums zu verstehen,
es gelang nicht, und wir finden keine

—ärung , was den Sänger so über alle
nd ,vr̂ hen emporheben ließ . Hatten wirklich die
i sainHörer nicht bemerkt, daß Herr Eeutner
Indern t« belegte Stimme hatte , datz es ihm große
1 eing ^stregung kostete, mit der Stimme heraus-
h Uebê mmen. und daß in beiden Stücken manches

vor vurch nicht glatt war ? HerrnEentner wollen
r durchaus keinen Vorwurf machen, denn

>ie Trust sprang , wie gesagt, im letzten Augen
ie den ?k ein und hatte jedenfalls kaum Zeit,
c erleide Notenrolle einmal zu überflie-
>ßemG . — Den Konzertbesuchern schien er trotz-

SeiteP >em ausnehmend zu gefallen , und das
l der tzja schließlich die Hauptsache. — Mit
orden, igen Liedchen (Klavierbegleitung Herr
fabrikOzertmeifter Wünsche ), die der Sänger
>deren !ter vortrug , hatte er mehr Erfolg , da sie
iner fasfiger find wie die schwierigen Wagner»
: betragen und an die Stimmmittel nicht so hohe
. unter, F̂orderungen stellen . Er sang „ Liedes-
t aller W" von Weingartner , „Heimliche Auf.

derung " von Strauß , „ Heimweh " von
^ ilf und mußte dem hier mit Recht ver-

r nach ^ en laut bezeugten Dank der Anwesen-
zu widl- nachgeben und sich zu einer Dreingabe

u.ns  pepen , die ebenfalls mit großer Freude
^vwre genommen wurde . — Unser Kurorchester

r in glänzender Verfassung . Obgleich
denenjge bewährte Kräfte zu den Fahnen eil.

len wirE und in die Reihen der Kurmusiker eine
»em Li^ chmal nicht unbemerkbare Lücke rissen,
teiligei ^ and es Herr Kapellmeister Schulz
rau , h seine Kapelle auf der alten Höhe zu

ten . Die Ouvertüre „ Die Hebriden"
ruhen , ngals . Höhle ) von Mendelssohn gab den

weis , und die folgenden Mustkvorträge
es in i»iivkten ihn . Die Schubert 'sche.1„h -moll.

wennMphonie « kam in einer wunderbaren
che ye^ gleichung zu Gehör , an der auch nicht
en klo? Geringste fehlte . Die den Abend ab-

. .. Ziehende „Sakuntala " - Ouvertüre von E.
li  für ^ mark brachte wieder von Neuem zum

vußtsein , was und wieviel wir an dem
z 2 Wochen verstorbenen Komponisten ver-

uenveM haben . — Das in Saal und Galerien dis
Zchau den letzten Platz besetzte Haus versagte

h dem Orchester und ihrem Leiter die
. .. liche Anerkennung nicht,

i für jptj heute erfahren , ist Herr Karl
intnet  für das Deutsche Opernhaus
Charlottenburg verpflichtet worden und
d im Herbst d . I . seine Stelle dort an-

f :en
’ 1 Berkaufsverbot für wollene uswar IS

woche

Decken.
nordnung des stellv , Generalkommandos
VIII . Armeekorps treten sofort folgende

ltung itimmungen in Kraft : a . Sämtl chen Fa¬
ll d Hinten und Händlern ist die Veräußerung
att , an F e* ihnen lagernden eigenen und fremden

>^ ,iände sowie der eigenen bei Spediteuren
T- ^ >4 in Lagerhäusern lagernden Bestände an

riandtstenen , wollgsmischten , halbwollenen und
'de beschnwollenen Decken, sowie an Filzdccken —
öglichst* it nicht die Stücke nachweislich zur Aus»
edern lun 8 eines unmittelbaren Auftrages einer
G-meii^ b^ vder Marinedienststelle bestimmt

'i — bis auf Weiteres verboten , und b
nmein z- Fabrikanten und Händler haben den

im Klichen Polizeibehörden binnen 3 Tagen
fektionh Erlaß der Anordnung eine Aufstellung
:ntetgiei er  Bestände einzureichen , soweit es sich
onberal " ' ^ " ^^ " ^ 50  Stück insgesamt handelt,
' * 1 die Heersverwaltung diese Bestände
lrg v. ĵgenfalls ankaufen kann.
u' ird xo ^ 1« Gerichtsbehörden sollen in Zu-

ütungSjft in allen amtlichen Schriftstücken nur
unter tscher Buchstaben sich bedienen , namentlich
rlänbip 1 " "ch Orts - und Familiennamen fort-
mifati <F ur deutsch  geschrieben werden.

k6 . Kein Treberkrieg . Die Vereinigten
dwirte von Frankfurt a M . und Um

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
* Der deutsche Postscheckoerkehr entwickelte

sich auch seit Ausbruch des Krieges weiter er¬
freulich . Nachstehende Zahlen beziehen sich auf
die Ergebnisse im Reichspostgebiet also nicht
mit Einschluß Bayerns und Württembergs
Die Zahl der Postscheckkonto-Inhaber ver¬
mehrte sich seit dem Ausbruch des Krieges —
von Anfang August bis Dezember — um 3000
und zwar gleichmäßig , sodaß in jedem Monat
ungefähr 600 hinzukamen . Vor dem Kriege
stellte sich der monatliche Zugang auf 900 bis
etwas über 1000, abgesehen von den Monaten
Juni und Juli , wo infolge des neuen Post¬
scheckgesetzes zusammen etwas über 8000 Konto¬
inhaber neu hinzukamen . Die Gesamtzunahme
im verflosienen Jahre beläuft sich auf 16 700
Kontoinhaber . Die Vermutung , daß der Krieg
einen erheblichen Abgang von Kontoinhabern
zur Folge hätte , der durch Zugang neuer Kon¬
toinhaber nicht ausgeglichen würde , ist nicht
eingetroffen . Die Einzahlungen mit Zählkar¬
ten bei den Postanstalten betrugen im Dezem¬
ber des Vorjahres täglich im Durchschnitt über
300 000 Mark , d. i . im allgemeinen ebenso¬
viel als im Vorjahre . Der Sturz in den Ein¬
zahlungen , der bei dem Ausbruch des Krieges
im August zunächst eintrat , sodaß im August
täglich nur etwa 200 000 Mark mit Zahlkarten
eingezahlt wurden , glich sich durch den steigen¬
den Zugang der Einzahlungen vom Septem¬
ber bis Dezember wieder völlig aus . Das
durchschnittliche Guthaben der Kontoinhaber
belief sich vor dem Ausbruch des Krieges auf
200 Millionen bis höchstens im Einzelfall
228 Mill . Mark . Dieses Guthaben wuchs all¬
mählich bis zum Dezember auf 257,5 Mill . Der
Umsatz im Postscheckverkehr erreichte im De¬
zember des Vorjahres 3,7 Milliarden und da¬
mit der Höchstziffer seit dem Bestehen des
deutschen Postscheckverkehrs . Bargelder sind
davon über 2 Milliarden umgesetzt worden.
In der letzten Dezemberwoche belief sich der
Umsatz allein auf 910 Millionen , in der ersten
Januarwoche sogar auf 970 Millionen . Da der
Postscheckverkehr mit seinen vielen kleinen
Zahlungen ein gutes Barometer für die Wirt¬
schaftslage darstellt , ergibt sich hieraus die
erfreuliche Tatsache , daß unser Zahlungsver¬
kehr durch den Krieg in keiner Weise gelitten
hat.

14  Januar 1915

Aus der Umgebung.
F. C. Homberg . 12. Jan . Ein strammer

Zigeuner stellte sich vorgestern zu dem hier
abgehaltenen Kriegsersatzgeschäft . Er wurde
für diensttauglich befunden , nachdem der anwe¬
sende Vater vorher versichert hatte , seinem
Sohne sei 1er Dienst im Schützengraben eine
Leichtigkeit , ja Annehmlichkeit.

ziehwe!

n rm
en.

•rf, f “ Don »ranisurt a M und Um-
culcn  eud haben sich in einen Treberkrieg mit
>en wei Brauereien nicht eingelassen , trotzoem

Sti Brauereiverband den Vertrag wegen
f* run 9 von frischen Trebern ihnen ge.
Kigt und einen höheren Preis pro Zenr-
»wie seither gefordert , der schließlich auf
» Mark für den Zentner — seither 1 .85

21 U ir  festgesetzt wurde,
iert n Kriegsbilder . Im Schaukasten am Ein-
m . !0J U unserer Geschäftsstelle sind neu aus
. . . ^ ?ueralfeldmaischall v. Hinden-

8 nn Neustadt b. Pinne , die Zerstörung
das h D .xmurden und nach der Beschießung

ing s englischen Ostküste.

Abi ^ 0 Astkoholverbot für Musterungspflich-
Rach cr er Verfügung des stellver-

nden Generalkommandos des 11  Armee
° ist es verboten , den Musterungspflich-

r in l * am  Tage vor und am Tage der
ich u« ^ ng alkoholische Getränke zu v.

jon e
i mit,
teile

'S
n

* Mitteilungen aus dem Poftvekehr . Im
Postverkehr mit dem Auslande können Waren,
die an und für sich dem Ausfuhrverbot unter¬
liegen , für die aber dem Versender vom Reichs¬
amt des Innern eine Ausfuhrbewilligung er¬
teilt worden ist , in Teilsendungen verschickt
werden . In solchen Fällen muß bei jeder
Auflieferung von Paketen mit dieser Ware
die Ausfuhrbewilligung der Postanstalt vor¬
gelegt werden , die darin einen amtlichen Ver¬
merk über die Versendung der Teilmenge nie¬
derschreibt . Der letzten Teilsendung wird die
Ausfuhrbewillgung sebst beigefügt . Pakete
nach Italien und dem neutralen Ausland über
Italien können , soweit dies bis zum Kriegs¬
ausbruch zugelaffen war , von jetzt ab außer
über die Schweiz auch wieder über Oestereich
geleitet werden.

Zum 15. Januar wird ein Nachtrag zu der
Anfang Dezember 1914 erschienenen Ausgabe
Nr . 7 des Reichs -Kursbuchs herausgegeben
werden , der den Beziehern dieser Ausgabe auf
Wunsch kostenfrei vom Verleger geliefert wer¬
den soll. Neben anderen Berichtgungen wird
der Nachtrag wichtige Fahrplanänderungen in
Elsaß -Lothringen , Rheinland , in den Nieder¬
landen und der Schweiz enthalten.

* Wachstuchverpackung für Feldpostpakete.
Zur Verpackung von Feldpostpaketen eignet sich
Wachstuch am besten , den es schützt den Inhalt
vorzüglich vor Näfle und jeder im Felde kann
das Wachstuch wieder gut verwenden , z. B.
als Leibumschlag , als Rockfutter , fürs Pferd
oder , falls es größere Stücke sind, für den
Schützengraben . Man packt derart , daß die
bewachste Seite innen kommt , feuchtet eine
Stelle an und schreibt darauf mit Tinten¬
stift die Adresse , die dann unauslöschlich ist.

F . C. Mangel an Gänsen . Deutschland hat
in den letzten Jahren durchschnittlich zehn
Mill . Mager -Eänse vom Ausland eingeführt,
dazu große Mengen Hühner , Enten , Tauben
usw . Diese Einfuhr fehlt jetzt größtenteils
und wird fehlen . In den Kreisen der amtlichen
Vertretungen der Landwirtschaft wird des¬
halb erwogen , welche Maßnahmen für die ver¬
mehrte Aufzucht zu treffen sind und über die
Beschaffung von Futtermittel für die Tiere.

Tages -Neuigkeiten.
Reichstagskanditatur . (Priv .-Tel .) An

stelle des verstorbenen fortschrittlichen Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Braband hat die fort¬
schrittliche Volkspartei für die auf den 27
Februar angesetzte Reichstagsersatzwahl in
Elmshorn -Pinneberg den früheren Vertreter
des Kreises Fabrikant Carstens aufgestellt.
Die übrigen Parteien haben auf Gegenkan¬
didaten verzichtet.

Vermächtnis (Priv .-Tel .) Das „Berl,
Tageblatt " meldet aus Wien : Der vor
mehreren Wochen in Budapest verstorbene
Baron Franz Revay , ein Sonderling , hat
sein zwölf Millionen betragendes Vermögen
und allw Besitzungen seinem Kammerdiener
Johann Reichel vermacht . Falls dieser die
Erbschaft ausschlägt , ist die Bistritzer Diözese
als Erbin bezeichnet . Die Verwandten
wollen das Testament anfechten.

Eingesandt.
Mit dem Niederlegen der herrlichen

Bäume unseres schönen Kurparks wird immer
noch unbehindert fortgefahren , trotz der viel
fach dagegen ausgesprochenen Wünsche und
Einwände.

Es heißt dieses Verfahren sei zur Be¬
schaffung von Licht und Sonne . —

Will man denn aus dem Kurpark ein
Sonnenbad oder einen Uebungsplatz ffür
unsere braven Truppen machen , auf dem
Schatten unerwünscht ist?

Schreiber dieses ist der festen ^ Ueber-
zeugung , daß die Bürger Homburgs im Laufe
der Zeit es schwer bereuen werden , diesen
Frevel gegen die Natur gestattet zu haben.

Ottilienstraße H. Bergmann.

Kriegs - Allerlei.
Die Taufe im Schützengraben.

In den Tagen des Weihnachtsfestes hatte die
mit Mutterhoffnungen beglückte Frau eines
Landsturmmannes zu diesem einen Besuch ins
Feld und zur Front gemacht . Auf ihre Nach¬
frage erfuhr sie, daß ihr Mann im Schützen¬
graben sei und erst nach mehreren Stunden ab¬
gelöst werden würde . Da die Frau nicht bis
dahin warten wollte , so machte sie sich, obgleich
ihr wegen des unweit liegenden Feindes abge¬
raten wurde , dennoch auf den Weg zu ihrem
Manne . Sie gelangte auch, so lesen wir in der
„Königsb . H. Ztg ." , glücklich zu ihm und wurde
von dem Ueberraschten freudigst empfangen.
Indessen hatte die gute Frau nicht mit
Freund Adebar gerechnet , denn dieser meldete
plötzlein sein Erscheinen an . Es blieb nichts
anderes übrig , als die Unvorbereitete schleu¬
nigst nach einem in kurzer Entfernung liegen¬
den Gebäude zu schaffen , und nachdem der
Stabsarzt sich sofort hilfreich betätigt hatte,
erblickte ein munteres Knäblein das Licht der
Welt . Ob dieses Ereignisses erfuhren die
glücklichen Eltern von Offizieren und Mann¬
schaften zahlreiche Glückwünsche , und bald
wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß
der Kriegsjunge im Schützengraben getauft,
werden möchte . Es wurde zwar von dem Va¬
ter eingewendet , daß Geburt und Taufe sich
etwas zu schnell aufeinanderfolgen würden,
doch es ließ sich ermöglichen . Der nächste nicht
zu entfernt wohnende Geistliche wurde militä-
rischerseits gebeten , die Taufe zu vollziehen,'
es geschah, und Vorgesetzte und Kameraden
nahmen , so gut es sich mit Sicherheit vor dem
Feinde vereinbaren ließ , an dem feierlichen
Akte teil . Der Soldatenvater erfuhr durch
das Offizierkorps aber noch eine ganz beson¬
dere llebeerraschung , denn dieses hatte für den
jungen Erdenbürger die Summe von 500 Mk .,
zusammengeschossen und überreichte diese dem
Ueberglücklichen , der , von Rührung über¬
mannt , seinem Dank kaum Ausdruck zu geben
vermochte.

Verhaftete „Feinde"  in Britisch-
Afrika.  Das Berl . Tgbl . erhält von seinem
Korrespondenten folgendes Telegramm , das
einer gewissen Komik nicht entbehrt : Amster¬
dam , 11. Januar . Der „NottinghamEuardian"
erzählt , daß der Kommandant eines entlege¬
nen Platzes in Englisch -Afrika Ende August
folgenden Befehl erhielt : „Der Krieg ist er¬
klärt . Laßt alle Untertanen der feindlichen
Mächte in Haft nehmen ." Zwei Wochen späer
erhielten die Behörden folgende Antwort.
„Ich habe sieben Deutsche , vier Russen , zwei
Franzosen , fünf Italiener , zwei Rumänen und
einen Amerikaner festgenommen . Ersuche um
Mitteilung , mit wem wir im Krieg sind !"

Kriegsliteratur.
Kriegsgedichte (2 . Aufl . 10 — 20 . Tausend)

von W . Platz . Preis 50 Pfg . Eesamterlös
für die Nationalstiftung.

Gericht.
Berlin , 13 . Jan . Gegen einen Kriegs¬

schwätzer hat das Landgericht eine empfind¬
liche Strafe verhängt . Wegen Beleidigung
des deutschen Heeres war der Kutscher Euch
angeklagt , der in angetrunkenem Zustande
za einem Soldaten , der verwundet aus dem
Felde zurückkam , verächtliche Aeußerungen
über die deutschen Soldaten in Belgien ge¬
macht hatte . Wegen der Gröblichkeit der Be¬
leidigung erkannte die Strafkammer ^ auf 2
Jahre Gefängni s . (W . B .)Z jWM SEN
E" " Straßburg,137Jan7 ^ (WTV7NtZtamt-
lich.) Von dem Kriegsgericht Neubreisach
wurde der „ Straßburger Post " zufolge der
über 60 Jahre alte Schachtarbeiter Alois
Meyer zu 14 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust verurteilt , weil er den
Aufseher Bethge von den Wittenheimer Ka¬

liwerken , einen pensioniertes Gendarmen , bei
den Franzosen beschuldigte , im August 1914
den Anmarsch der französischen Truppen vom
Wasserturm des Kaliwerkes aus beobachtet
und der deutschen Heeresleitung mitgeteilt
zu haben . Bethge wurde darauf von den
Franzosen in Haft genommen und wegen
Spionage vor ein Gericht gestellt , von diesem
aber freigesprochen , er befindet sich aber
heute noch in französischer Gefangenschaft.
— In der gleichen Sitzung erhielt der Hand¬
lungsgehilfe Camille Adam aus Mülhausen
3 Monate Gefängnis und 50 M Geldstrafe,
weil er , wie er selbst angab , die Franzosen
bei ihrem Einzug in Mülhausen mit „ Vive
la France " begrüßt hat.

Telegramme.
Di - belgische » Steinkohlenbergwerke.
Amsterdpm , 14 . Jan . (TU .) Der „Tele¬

graf " meldet aus Löwen über die Grenze
durch Kurier : Seit einigen Wochen haben
die Deutschen die Steinkohlenbergwerke von
Bergen . Lüttich und Charleroi in Betrieb
gesetzt. Es arbeiten dort wieder 1400
Mann . Die Kohlen sind größtenteils für
Deutschland bestimmt.

Die lothringischen Hüttenwerke.
. Luxemburg . 14 . Jan . (Mgpst ) Der Erz»
vedarf Lothringen für die eigenen Hütten»
werke , sowie für die Ausfuhr ist in stetem
Stergen begriffen . Da infolge dessen der Ar-
beitermangel immer fühlbarer wird , stellen

e deutschen Militärbehörden mit gutem

SÄÄr “" "
Kitcheners Ansicht über die Dauer des Krieges.

Amsterdam , 14. Jan . (T . U.) Die Schwe-
ster Lord Krtcheners . Frau Parker , sagte bei
der Eröffnung ernes Klubs für Soldaten - und
Matroftnfrauen : Sie habe ihren Bruder in
zwei Wochen nur ein einziges Mal 10 Minu¬
ten lang gesprochen und dabei den Eindruck
erhalten , als ob der Krieg noch sehr lange
dauern werde und immer noch mehr Mann¬
schaften ausgehoben werden müßten . Auf die
Frage nach der Dauer des Krieges äußerte
Kitchener : Ich weiß nicht wann der Krieg
endet , weiß aber , daß er im Mai beginnt
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Gottesdienst der israelitischenGemeinde.
Samstag , den 16. Januar.

Vorabend
morgens 1. Gottesdientt

2.
nachmittags
Sabbatende

An den Werktagen
morgens
abends

43/4 Uhr
8 .

10  .
4 Uhr
s->/. .

71° Uhr
5 .

Künstliche Höhen-Kenne“
Natürliche Heilung durch Licht!

Wichtig für jeden Kranken !
Indikationen : Nerven-, Herz- u. Lungen¬
leiden, Rheumatismus, Gicht , Ischias, alle
Stoffwechselerkrankungen, Fettsucht, Bleich¬
sucht, Zuckerkrankheit , Skrofulöse, Lupus,
alle Hautausschläge , schlecht heilende
Wunden und Beingeschwüre, übermässige
Menstruationen und alle durch Krankheit

:: oder Beruf geschwächte Körper. ::
Erfolge , wo andere Metoden versagen.
Ersatz für teure Hohenkuren.
Behandlung nur nach ärztl . Überweisung.

Institut
für Bestrahlnngs-Therapie.
44) Else Stinner,
Lang«Meile5 Haltesteile Gasanstalt Telefon Nr. 1



Nr . 11

Günstig«Gelegeiilieit elektrischer heleuclilung.zur Einrichtung
Mit Rücksicht auf die durch den Kriegszustand erschwerte und erheblich verteuerte
Beschaffung von Petroleum haben wir uns entschlossen, elektrische Lichtanlagen bis zu 6 Lampen

■■■ während der Dauer des Krieges auf unsere Kosten —

verTaur
Lglich a

und

gegen geringe monatliche Miete bezw. Abzahlung auszuführen.
Interessenten wollen Anmeldungen an die Unterzeichnete Stelle richten.

176

Elektrizitätswerk Homburgv. d. H. A. G.,
Höhestrasse 40 , Telefon 10 u. 86.
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Die

Kohvnftkigmins
im Kirdorfer - Hardtwald vom
12. ds . Mts . ist genehmigt.
Bad Homburg v.d H. am 14. 1. 15.

Der Magistrat II.
181 ) Feigen.

Steuer-
Erklärungen,

-Berufungen etc. erledigt sach¬
gemäß und diskret (142

Fritz Storch sen.

Empfehlung.
Herren Leder-Gamaschen Längs - u.

Rundfedern von 6,50 M an
„ Hakenstiefel mit u. ohne Lackk.

Pressf. „ 6,50 „ ..
» Rodelstiefel „ 9,50 „ „
» Gummischuhe „ 4,50 » „
h w . Schnallenst . „ 3, — „ „
» w. Hauspant „ 1,20 » »

Damen Schnürstiefel mit u. ohne
„ Lackk. Pressf. „ 6,50 „ „
„ Halbschuhe zum schnüren u.

knüpfen mit u. ohne Lackk.
Pressf.

» Gummischuhe »
» w. Schnallenst. „
» w. Hauspant . »

Kind. Schnürst .20/22»
. .. 23 24 ..

25/26»

23

» 27/30,,
„ 31/35»

w. Schnallenst. »
w. Hauspant . „

empfiehlt

5.50
3.50
2.50
1-
2.50
3-
3.50
4-
4,75
1,30
0,80

Karl Bickel
Schuhlager

Rind 'sche Sttflsgasse 20.

Fabrikarbsiter
werden eingestellt
171) im

Kopierwerk
in Heddernheim.

fltif. brauch Wichen
sof bei g. Lohn gesucht. (180

Ratskeller -Oberursel.

ftlttri»
zur sofortigen Uebernahme
einer Vertretung in der All-
gem. Bürgerschule I, hier
gesucht. (184

Kern, Rektor.

MM frische An
abzugeben G . Corvin ;S,
177 ) Saalburgstraße 4, part.

Erster Stock
Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Linoleum belegt nebst Küche,
Speisekammer und 1 bis 2 Man¬
sarden in allem Zubehör, Leucht-
und Kochgas vorhanden perl . April
zu vermieten. (178a

G . Coroinus , Saalburgstraße 4.

Kleine, freundliche
Wohnung

zu vermieten. l179
Mühlberg 37

Berautwortlich für die

Versteigerungen “Hi
und Abschätzungen von Mobilien , sowie sachgemäße Erledigungen
von Pfandverkäufen , Nachlassen , Konkursen , Schäden aller
Art. — Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel
gegen sofortige Abrechnung — Lagerung und Aufbewahrung
von Mobilien , Wertgegenständen  etc . umer günstigen Beding¬
ungen übernimmt

August Herget, **S£ £ £ f**
Bad Homburg , v.d.H., Elisabethenstratze 43. T̂elefon 772.

Bekanntmachung
Die neue Verordnung des Bundesrates über die

Bereitung von Backwaren , die am 15. Januar
1915 in Kraft tritt, verbietet uns (von abends 7 Uhr bis
morgens 7 Uhr die Herstellung von Backwaren.

Um nun unsere Kunden zufrieden
ZU stellen, ? werden wir das

(Weizenbrot)
nachmittags backen und austragen lassen . (183

Da Sonntags überhaupt nicht mehr gebacken
werden darf, müssen wir das Gebäck für Montag
auch schon Samstags liefern.

Wegen der teuren Mehlpreise, hat die Jnnung be¬
schlossen , um die Gewichtsverhältnisse bestehen lassen
zu können, alle Dreingaben und Rabatte aufzu¬
heben.

Die Hombnrger Bäckerinnang.

Landgräflich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnnng von Conto-Correnten and
provisionsfreien Oheckreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze, (5

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer teuer-
u, einbruchssicheren Stahlkammer.

Den bei Husten. Heiserkeit
4517

Nutzholz-Versteigerung.
Montag , den 18. Januar, vormittags 10 Uhr anfangend, fl

auf dem hiesigen Rathaus aus den Distrikten Pol -Köpfe, Toten!
Klingeberg und Langhals folgendes Hol ; zur Versteigerung:

61 St . eichen Stämme mit 40 Fstmtr.
31 Rm. Nutzholz von 2,4 Mtr . Länge

613 Fichten-Stämme von 335 Fstmtr.
247 Stangen 1 Kl.

26 Stangen 2. Kl.
87 Lerche-Stämme mit 13,88 Fstmtr . Grubenholz

114 Stangen 1. Kl.
10 Stangen 2 Kl.
11 Rm. Nutzholz 2,4 Säuge

Anspach,  den 6. Januar 1915.
Bürgermeister Jäger.
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Obst-u.Gartenbauverein E.
Bad Homburgv. d. H.

General-Bersaininlung

Rücktri

Montag , '18. Januar 1915, abends 87, Uhr im
hause . Jur -Wolfsschlucht

Tages - Ordnung:
1.' Schriftbericht der vorjährigen Generalversammlung.
2. Jahresbericht.
3. Rechnungsablage und Entlastung des Rechners.
4. Bericht über das Vereinsvermögen
5. Bericht des Musterbaumstückes
6. Kostenvoranschlag1915
7. Kriegsfürsorgesammlung
8. Ergänzungswahl des Vorstandes
9. Anträge und Verschiedenes.

Hieran anschließend:
Vorzeigen und Besprechen einer neuen Sorte Begonien:

Herr Obergärtner  Franke.
Der Dorfta

182)
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Gefchichts- und Allerlumsveret
Montag , den 18. Januar 1915, Hotel Windsor, 8‘/,j(7[ e ftl
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Vortrag des Herrn Professor A . Klemme: nicht
den in

Die Wald-MarkeninHomburgs Umaebif„Verli

154)

Gäste willkommen
Der Vorsitzende:

San .-Rat von Noorden.

■  schon 64 Jahre weltberühmten Bonner Kraftzucker vonll . G. Maah , finden sie in Bad Homburgv. d. H. stets vor
rätig in Platten zum Auflösen ä. 15 und 30 Pfg . sowie Pakete

_ B 'iibonäk 23 Pfg. bei M . Schmidt, Hofl. Louisenstraê
Redaktion : Friedrich Nachmann, für den ainticmcenteU: Heinrich Schuöt ; Druck
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Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

Härm

sowie

F eldpost - Briefe
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i,,Vewah
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zrim. „
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sind für den Preis von 1 Pfg * per Stulf kams
steck übe

ZU hohen hei I rundes d
, , _ , - , in sich nüFr . Becker « Fr . Schick ’s Buchhltamtg n»

:I auch l
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. Supp , Louisenstrasse 831/

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J. Küchel
Bad Homburgv.d.H., Louisenstr.21, Telef.3:
Schöne Ausführung ) schnelle Bedienui

- Massige Preise . -
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